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Zur den Voraussetzungen für die Gewährung einer Übergangsleistung im Hinblick auf die 
Gefahr der Entstehung einer BK 2108.  
 

§ 3 Abs. 2 BKV, BK 2108 
 
Urteil des LSG Nordrhein-Westfalen vom 04.05.2011 – L 17 U 248/07 –  
Bestätigung des Urteils des SG Düsseldorf vom 16.08.2007 – S 3 (16) U 152/05 – 
 

Streitig war die Gewährung von Übergangsleistungen nach § 3 Abs. 2 BKV. 
 
Der Kläger war nach einer Ausbildung zum Bäcker und anschließendem Zivildienst seit dem 
01.08.1990 zunächst als Rettungssanitäter und seit 1992 als Rettungsassistent bei der Johanni-
ter-Unfall-Hilfe im Rettungsdienst und Krankentransport tätig gewesen. Im Juli 1997 war er vom 
Rettungs- in den Sanitätsdienst auf einem Flughafen versetzt worden. Ende Juli 1998 war er 
aus dem Beschäftigungsverhältnis bei der Johanniter-Unfall-Hilfe ausgeschieden. Leistungen 
nach § 3 BKV hatte der Rechtsvorgänger der Beklagten mit der Begründung abgelehnt, die Ge-
fahr der Entstehung einer BK 2108 habe mangels einer entsprechenden Hebe- und Tragebelas-
tung nicht bestanden. 
 
Nach Auffassung des LSG ist hier die Gewährung von Übergangsleistungen nach § 3 Abs. 2 
BKV im Ergebnis zu Recht abgelehnt worden. Für den Anspruch auf Übergangsleistungen sei 
ausreichend, aber auch erforderlich, dass der Versicherte aufgrund seiner versicherten Tätigkeit 
Einwirkungen auf seine Gesundheit ausgesetzt sei, die aktuell eine konkrete individuelle Gefahr 
(u.a.) des Entstehens einer BK begründen würden, wegen der fortbestehenden Gefahr die ge-
fährdende Tätigkeit eingestellt werde, und es dadurch zu einer konkreten Verdienstminderung 
und/oder sonstigen wirtschaftlichen Nachteilen komme. Beim Kl. habe aber zum Zeitpunkt der 
Aufgabe seiner Tätigkeit als Rettungsassistent lediglich eine abstrakte, nicht aber eine konkret-
individuelle Gefahr des Entstehens einer BK 2108 bestanden. Es habe keine bandscheibenbe-
dingte Erkrankung der LWS vorgelegen (wird ausgeführt, S. 12/13). Der Senat geht davon aus, 
„dass bei der für die Anwendung des § 3 BKV vorzunehmenden Gesamtbetrachtung aller Risi-
kofaktoren zumindest ein beginnendes Krankeitsbild im Sinne der BK 2108 einschließlich rönt-
gen-morphologischer Veränderungen objektiviert sein muss.“ Daran fehle es aber hier (S. 13 
ff.). Im Übrigen gebe es (im Hinblick auf die Körpergröße des Kl. von 190 cm) „keine gesicher-
ten Erkenntnisse über Zusammenhänge zwischen der Körpergröße, der Entwicklung einer 
bandscheibenbedingten Erkrankung an der LWS und  der beruflichen Belastung“.      

 
Das Landessozialgericht Nordrhein-Westfalen hat mit Urteil vom 04.05.2011 
– L 17 U 248/07 –  
wie folgt entschieden: 
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